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Der Dritte Grden des hl. FranMus. 
Der hl. Vater Papst Pius XI. mahnt in dem Rund- 

schreiben anläßlich des 700 jährigen Todestages des hl. 
Franziskus, den III. Orden des seraphischen Heiligen zu 
fördern und diejenigen, die dem Orden noch nicht angehören, 
für ihn zu gewinnen. Der III. Orden ist ein hervorragen- 
des Mittel, das religiöse Leben der Katholiken zu erneuern, 
die Sitten des gesellschaftlichen Lebens zu verbessern, zu 
echter, kernhafter Frömmigkeit und tiefer Innerlichkeit an- 
zuleiten. Nach dem Willen des Stifters sollen die Tertiären 
leben „nach der Weise des Evangeliums", indem sie das 
Idealbild nachahmen, das die Evangelien so ergreifend und 
lebenswahr schildern, Jesus Christus. Das Wort des 
Heilandes in der Bergpredigt: „Seid also vollkommen, 
wie auch euer Vater im Himmel vollkommen ist" (Math. 
5,48) gilt nicht bloß für die Ordensleute, sondern enthält 
eine Mahnung, die an alle gerichtet ist. Benedikt XV. 
sagt in seiner Encyklika „Sacra propediem“ vom 6. Jan. 
1921 und gibt damit in prägnanter Weise den Zweck des 
III. Ordens an: „Um die in der Welt Lebenden zum 
Streben nach der christlichen Vollkommenheit anzuleiten, 
stiftete Franziskus einen Orden, den der Tertiären; diese 
sind zwar nicht durch das Gelübde gebunden, wohl aber ver- 
pflichten sie sich zur Einfachheit des Lebens und zu wahrem 
Bußeifer im Geiste der evangelischen Räte". Das Ordens- 
leben, das die Selbstheiligung als Ziel erstrebt, soll zu 
einer Bewegung werden, die alle erfaßt, denen es mit der 
Arbeit an sich selber durch Ablegung der Fehler und 
Sünden, durch Uebung und Pflege der Tugenden ernst ist. 

Für jene, die in der Welt das Ordensideal verwirk- 
lichen wollen, gab Franziskus eine eigene Regel, die von 
den Päpsten wiederholt gutgeheißen und von Leo XIII. 
den veränderten Zeitverhältnissen angepaßt wurde. Die 
Aufnahme in den III. Orden setzt voraus, daß der einzelne 
im Glauben bewährt ist, daß er sich des Berufes bewußt 

bleibt, andern durch sein Beispiel und seinen Wandel Vor- 
bild und Führer zu sein. Der hl. Kirche und ihren Vor- 
stehern zeigt er sich in kindlichem Gehorsam treu ergeben. 
Die Ordenspflicht verlangt, daß der Tertiär sich von Schau- 
spielen, Vergnügungen, Tänzen, die dem christlichen An- 
stand widersprechen, fernhält, daß er im Benehmen und in 
der Kleidung Ehrbarkeit, Bescheidenheit und Eingezogenheit 
bekundet. Er wird auch nicht dulden, daß glaubens- und 
kirchenfeindliche Zeitungen und Bücher in der Familie 
gehalten und gelesen werden. Durch Abtötung und Be- 
obachtung des vorgeschriebenen Fastens wird das Ordens- 
mitglied sich bemühen, die Begierden des Fleisches unter 
die Botmäßigkeit des Geistes zu beugen. Der Geist des 
III. Ordens fordert insbesondere auch die Losschälung vom 
Irdischen soweit wenigstens, daß man sich gegenüber den 
materiellen Gütern die innere Freiheit und Unabhängigkeit 
wahrt; der Tertiär soll so besitzen, als ob er nicht besäße, 
soll mildtätig den Armen und Notleidenden mit seinen 
Gaben unterstützen. 

Den Geist der Frömmigkeit wird er pflegen durch 
monatlichen Empfang der hl. Sakramente der Buße und 
des Altares, durch täglichen Besuch der hl. Messe, sofern 
die häuslichen Verhältnisse und die Berufspflichten es 
gestatten, durch die Uebung der abendlichen Gewissens- 
erforschung und durch das tägliche Verrichten von 12 Vater- 
unser, Ave Maria und Ehre sei dem Vater. 

Die Aufnahme in den III. Orden erfolgt durch die 
Einkleidung, durch die Uebergabe des Ordenskleides (Gürtel 
und Skapulier); ihr folgt nach einer einjährigen Probezeit 
(Noviziat) die Profeß. Bei dieser verspricht der Novize, 
sein Leben nach der Regel des III. Ordens des hl. Fran- 
ziskus im Geiste der evangelischen Räte einzurichten. Es 
handelt sich hierbei nicht um ein Gelübde, das unter Sünde 
verpflichtet, sondern nur um ein Versprechen in einer feier- 
licheren Form. 

Der III. Orden ist von der Kirche in Anerkennung 
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Ginkommensteuervorauszahlungen der kath. Geistlichen. 
Der Herr Präsident des Landesfinanzamts Karlsruhe 

hat durch A. V. vom 18. Oktober 1926 Nr. I. K. d. 339/40 
I. K. b. 869 die Finanzämter ermächtigt, den Kathol. 
Pfründeinhabern, soweit deren Pfründeeinnahmen in Pacht- 
geldern oder Sachbezügen bestehen, für die (auf 15. Februar, 
15. Mai, 15. August und 15. November) fälligen Ein- 
kommensteuer-Vorauszahlungen auf Antrag zinslose 
Stundung bis zum Eingang von Zahlungsmitteln zu ge- 
währen. Insbesondere können die auf 15. August fälligen 
Zahlungen bis Mitte November und geeignetenfalls auch 
bis Jahresschluß gestundet werden. 

Karlsruhe, den 26. Oktober 1926. 
Katholischer Oberstistungsrat. 

Ernennung. 
Vom Kapitel Engen wurde Alois Rinkenburger, 

Pfarrer in Orsingen, zum Definit or gewählt. Die Wahl 
wurde unterm 29. Oktober d. Js. kirchenobrigkeitlich be- 
stätigt. 

Pfründeausschreiben. 
Herdwangen, Dekanat Linzgau. 

Patron: Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max von 
Baden in Salem (Amt Ueberlingen). 14 Tage Bewerbungs- 
fiiß. 
Dbersiickingen, Dekanat Säckingen. 

Freie Verleihung, 14 Tage Bewerbungsfrist. 

Dfründebesehungen. 
Die kanonische Institution haben erhalten am: 

24. Okt. : Franz Josef Hauser, Pfarrer in Siegelsbach, 
auf die Pfarrei Balzfeld. 

:28. „ Alois Keim, Spiritual des Erzb. Gymnastal- 
konviktes in Tauberbischofsheim, auf die 
Pfarrei Waldstetten. 

Versetzungen. 
26. Okt. : Oswald H a u g, Vikar in Schliengen, i. g. E. 

nach St. Trudpert. 
26. „ Josef Hitzfeld, Vikar in St. Trudpert, i. g. 

E. nach Schliengen. 
28. „ Emil Glöckler, Vikar in Wyhlen, als Kap- 

laneiverweser nach Haiger loch. 
28. „ Albert S e i f r i e d, Vikar in Reichenbach bei 

Lahr, i. g. E. nach Herdwangen. 
29. „ Albin Bächle, Vikar in Bisingen, i. g. E. nach 

Unterbühlertal. 
29. „ Josef Maier, Vikar in Unterbühlertal, i.g. E. 

nach Wyhlen. 
29. „ Josef Henn, Vikar in Schenkenzell, i. g. E. 

B o d m a n n. 
1. Nov.: Fridolin Reinhard, Vikar in Jllmensee, als 

Pfarrverweser daselbst. 
4. „ Michael Zipf, Vikar in Heidelberg-Neuenheim, 

als Pfarrverweser nach Pülfringen. 
4. „ Anton Friedlein, Vikar in Königheim, i. g. 

E. nach Heidelberg-Neuenheim. 
4. „ Johann Löffler, Pfarrverweser in Moos- 

bronn, i. g. E. nach Unterwittighausen. 
4. „ Linus Ball weg, Pfarrverweser in Poppen- 

hausen, i. g. E. nach Unterbaldingen. 
4. „ Adolf Müller, Vikar in Ichenheim, i. g. E. 

nach Hausen vor Wald. 

Sterbfälle. 
17. Okt.: Peter Sauer, resign. Pfarrer von Allensbach, 

t in St. Märgen. 

26. „ Engelbert Hummel, Pfarrer in Herdwangen, 
f in Freiburg i. Br. (St. Josephskranken- 
haus). 

1. Nov.: Johann Geiger, Pfarrer in Obersäckingen, 
t in Lörrach. 

R. I. P. 
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